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In seiner zweiten Amtszeit verfolgt US-Präsident Donald Trump eine Wirtschaftspolitik, die auf
nationale Abschottung, Steuersenkungen und Konfrontation mit Handelspartnern setzt.
Während sich die Auswirkungen dieser Maßnahmen zunehmend bemerkbar machen, bleiben
Kritik und Gegenwehr aus den Reihen der Republikanischen Partei und von Seiten der
Wirtschaftseliten bislang verhalten. Die Kombination aus aggressiver Handelspolitik und
expansiver Fiskalpolitik droht, die wirtschaftliche Stabilität der Vereinigten Staaten auf eine
harte Probe zu stellen.

Ein Handelskonflikt mit globalen Folgen

Zentraler Bestandteil der wirtschaftspolitischen Agenda Trumps ist die Einführung
umfassender Zölle, insbesondere gegenüber China. Pauschale Importzölle von zehn Prozent
sowie Strafzölle von bis zu 145 Prozent auf ausgewählte chinesische Produkte haben den
bilateralen Handel massiv belastet. China reagierte mit eigenen Zollerhöhungen und
Exportbeschränkungen, insbesondere bei strategisch wichtigen Rohstoffen.

Der Handel zwischen beiden Nationen ist seither deutlich rückläufig, was unmittelbare
Konsequenzen für die amerikanische Wirtschaft zeigt. An den Börsen macht sich die
Unsicherheit bemerkbar: Wichtige Aktienindizes wie der Dow Jones Industrial Average und
der S&P 500 verzeichneten deutliche Verluste. Diese Entwicklungen verstärken die Nervosität
an den globalen Finanzmärkten und werfen Fragen zur zukünftigen Stabilität des
internationalen Handelssystems auf.

Unternehmen unter Druck

Die Einführung von Zöllen trifft vor allem jene US-Unternehmen hart, die auf importierte
Vorprodukte angewiesen sind. In der Folge steigen die Produktionskosten erheblich. Viele
Konzerne sahen sich gezwungen, ihre Gewinnerwartungen nach unten zu korrigieren und die
gestiegenen Kosten an die Verbraucher weiterzugeben. Diese Maßnahmen schlagen sich in
höheren Preisen für Konsumgüter nieder.

Für die amerikanischen Haushalte bedeutet dies reale Einkommensverluste. Durchschnittlich
belaufen sich die Mehrkosten durch die neue Zollpolitik auf über 1.200 US-Dollar pro Jahr und
Haushalt. Besonders betroffen sind Haushalte mit niedrigem oder mittlerem Einkommen, da
sie einen größeren Anteil ihres Einkommens für alltägliche Güter ausgeben müssen. Damit
verschärft sich die soziale Ungleichheit im Land weiter.
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Steuererleichterungen auf Pump

Gleichzeitig forciert die Trump-Administration eine Steuerpolitik, die insbesondere
Unternehmen und Besserverdienende entlastet. Die Steuererleichterungen aus dem Jahr
2017 sollen nicht nur dauerhaft bestehen bleiben, sondern durch weitere Senkungen ergänzt
werden. Diese Maßnahmen werden voraussichtlich zu einer erheblichen Ausweitung des
Haushaltsdefizits führen.

Prognosen deuten darauf hin, dass sich die US-Staatsverschuldung bis zur Mitte des
Jahrhunderts deutlich erhöhen könnte. Die Finanzierung dieser Defizite gestaltet sich
zunehmend schwierig, da internationale Investoren aufgrund der wirtschaftspolitischen
Unsicherheiten skeptischer werden. Ein Ausweichen auf alternative Finanzierungsmodelle,
etwa digitalisierte Staatsanleihen oder durch Kryptowährungen gedeckte Instrumente, wird in
Fachkreisen bereits diskutiert. Diese Entwicklungen könnten langfristig das Vertrauen in den
US-Dollar als weltweite Leitwährung untergraben.

Stille Zustimmung und vereinzelt Kritik

Trotz der zunehmenden wirtschaftlichen Turbulenzen bleibt öffentliche Kritik aus den Reihen
der Republikanischen Partei bislang rar. Viele führende Parteimitglieder scheinen sich aus
Furcht vor politischen Konsequenzen mit öffentlicher Zurückhaltung zu begnügen. Auch aus
den Führungsetagen der Wirtschaft ist kaum Widerspruch zu vernehmen, obwohl viele
Unternehmen direkt von den negativen Folgen betroffen sind.

Einige prominente Wirtschaftsführer haben sich dennoch kritisch geäußert und vor den
Konsequenzen der protektionistischen Handelspolitik gewarnt. Ihre Stimmen bleiben jedoch
isoliert und finden innerhalb des politischen Establishments nur wenig Resonanz. Diese
Zurückhaltung verstärkt den Eindruck, dass wirtschaftspolitische Fehlentwicklungen aus
parteitaktischen Gründen hingenommen werden.

Internationale Isolation droht

Die aggressive Handelspolitik der Vereinigten Staaten führt auch auf internationaler Ebene zu
Spannungen. Wichtige Handelspartner prüfen Gegenmaßnahmen oder passen ihre
Wirtschaftsstrategien an. China beispielsweise nutzt den Konflikt, um seine Binnenwirtschaft
zu stärken und neue Absatzmärkte zu erschließen. Auch innerhalb westlicher Bündnisse wie
der Europäischen Union wächst die Skepsis gegenüber dem amerikanischen Wirtschaftskurs.
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Die USA steuern damit auf eine zunehmende Isolation im internationalen Wirtschaftssystem
zu. Die langfristigen Folgen dieser Entwicklung könnten gravierend sein: Ein Rückgang der
internationalen Investitionen, eine Schwächung des Dollars und ein schleichender
Bedeutungsverlust in den globalen Handelsstrukturen drohen. Wie nachhaltig die
Auswirkungen dieser Strategie sein können, wird sich daran messen lassen, ob es gelingt, die
wirtschaftliche Dynamik der Vereinigten Staaten trotz wachsender Handelsbarrieren und
zunehmender Verschuldung aufrechtzuerhalten.

Autor: P.T.


